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^ert)t auf JlrMt.
(33on unferm Serlinet Spejiat ïïîebel ©djnûffîet;

Ser Subet in S)eutfcEjIartb ift
unbefdtjreiblidt) ; baffelbe ftnb bte etn=

gelaufenen Petitionen. SBiêmard'ê

SBott tjat ber neuen Siéra bie

©ignatur aufgebrüett, befonberê ba

bte SWaifjige mitroirtt. SBir notiten

nur bie Ijetoorragenbften Sorpo*

rationen, roelcbe Stecht auf Slrbeit"

beanfprudjen.

Sie Staoierfpieler utrius-

que generis. Ginjetne ©efeße unb

Ortfdjaften tjinbern biefe SSefötberer

ber fo erfpriefjlidjen ©allenabfon*

berung, ju jeber Seit iljre älrbeit"
aufzunehmen, fdjreiben audj roobl ©djltefjen ber genfter unb berartige Un'

äufömmlidjfeiten cor. Sie Slaoietfpieler u. g. oerlangen nun, unbefdjabet

Ort, Seit, Dtodjbarfdjaft unb genfteroerfdjlufj fobalb ihr £erj baê ©efütjt

antommt: 9Jîicb taftett!" bie freie Sluëûbung ibreë SRedjteê auf Slrbeit"

fei geroätjrleiftet.
Sie Bauernfänger. SRictjt Qeber rourbe uon feinen Altern ange--

Ijalten, burdj Sßrooiftonen, Sommtffionen, tarifer unb Hamburger Sejüge"
fein SBrob fauer ;u oerbienen. SBarum fott benn nun ber Steine an feinem

Sage(?)roerf, roaë er einmal gelernt Ijat, getjinbert roerben? 60 (ange alfo

bie Sötajorität auf baê Sümmetblättdjen, auf fülle Entleerung ber Safdjen,

auf eine tleine nädjttidje Saffenreoifion angeroiefen tft, möge man ibr teine

£inberniffe in ben SBeg legen. SRtdjt bie §änbe in ben ©djoofs legen roitt

fte, nodj uon Ijeute auf morgen reidj roerben, aber fte uertangt SRefpeftirung

ifjreê SRedjteê auf Slrbeit"

Sie ©emit en unb Slntif emit en, Sie Petition ber ßrfteren tritt
am befdjeibenften auf. SBir begeben unê gern unferë SRedjteë, aber lafjt
bodj unfern lieben tleinen Sapitäldjen ibre 20°/0ige Slrbeit unb toebret itjnen

nidjt! SDletjr ju beanfprudjen, fallt unë in angeborener 33efdjeibenbeit ja

ntdjt ein."

Stadjbrüdtidjer ftödern" bie Slntifemiten. ©ie beanfprudjen greis

gebung ber ifraetitildjen genfterfdjeiben unb Södjter. Sieferung uon Slrbeitê--

jeug auf öffentliche Soften, atê ©teine, Sßrüget, Sünbbölädjen, Saffcnfdjlüffel 2c.

©ie rootlen fetneêroegê ju bem alten (Finfperren in baê ©tjetto für itjre

2lrbeitëobjette" jurüdgreifen, roünfdjen im ©egentfjeil £ag unb SRadjt un*

befdjräntte Oeffentlidjfeit berfelben. SBci ber natjen SBejeidjnung itjrer mafj=

gebenben 33erfönlidjfeiten jum SRedjt auf Slrbeitê Sïïiann" bürften biefen

Slrbeitern" bie geringften ©djroievigteiten erroadjfen.

Sie 53 a c c i 1 1 e n. Sie begtünbetfte unb bennodj tjoffnungêlofefte Petition
©ie oerlangen um fo meljr iljr alteê SRedjt, ba fte ja bie Slrbeit" oiel

billiger, rafdjer unb mit roeniger Sluffefjen uertidjten, alê bie Sanonen,

©übet, SEorpeboê, Seitroglnjerin. Qnbcfs, roie gefagt, Sluèfidjt auf ßrfolg bat

biefe tleine tübtige Partei nidjt. 3bre gorberung tollibtrt mit berjenigen

beê ftetjenben §eereê. SBaê roollte man mit bemfelben anfangen, roenn

man itjm baë SRedjt auf Slrbeit" roegnnbme?!

Sie 93 er l eu m ber unb SR e 0 0 1 r> e r j 0 ur nati ft e n roeldje fidj tjaupt=

fädjlidj barüber betlagen, bafj man iljnen baë ijanbroett legen roill, berufen

ftdj mit allem ïiadjbrud auf baê SRedjt ber Slrb°it. ^tjre Slrbeit, führen fte

auë, fei bie roirtfamfte unb Ijabe in bem abfolut unberedjtigten SRenfdjen;

geroütjl eine größere Berechtigung, alê alle Uebrigen. ©ê tomme nidjt auf

bie Opfer, fonbern barauf an, roaê Heben bleibe. Sefetjalb bat audj tein

©eridjt baë SRedjt, fte ju verfolgen unb ju ftrafen. Saë Sttleê fdjeint audj,

roie redjt unb billig, einjuteudjten.

Sie Agents provocateurs, ©inb baë nidjt etroa Siejenigen, roeldje

unferm politifdjen Seben bie Sangroeiligfeit nctjmen? Sie anfeuern unb bes

geiftern biê bie ßlemente, roeldje gefätjtlidj roetben tönnen, in ooller ©idjertjeit

ftnb? SBarum follen Sie nur ein fetjr uertûmmerteë SRedjt auf Slrbeit Ijaben

unb nom ©taate nidjt im S3übget bebadjt roerben?

Sie ©eil er finb längft an magere Soft gefegt; bie Stumpenfeile unb

bie ©djleiffeile, roeldje in frütjern Saljttjttnbetten ibre roeltberüljmte ©pcjialität
roaten, ftnb gänzlich in Slbgang gerattjen. SBill man etroa behaupten, bafj

fte ntdjt mebr notljroenbig feien?

Sie SBIaumadjer unb Summier ftnb baê ßbetrocifj ber ©efetljdjaft.
SBir ettjebenb Hingt ib,r Sieb Semjenigen, ber nidjtê Slnbereë tennt, alë am

Sltbeitëtifdj ju fteben. ©ie bringen Seben unb baê 23eroufîtfein ber greiheit
in bas mattfdjtagenbe §erj. Sllfo her mit bem SRedjt ber Slrbeit für fie, bafe

fte fidj ihrem hehren Berufe roibmen fönnen.

Sie ©ouponëabfàjneiber, beten gingerfertigfeit bie einjige Ortgi=

nalität unferê 3ahrbunbertê rour, bürfen aud) nidjt oergeffen roerben. SRur

ein 3eitafet< baë originell ift, tjat Sufunft- Bet tjat benn bie redjtroinftige

©djeere erfunben? ©ie! Slrbeit alfo für biefeê göttlidje Qnftrumcnt!

S3on ferne fei berjlid) geaeii^et,
D ©djtoeiäerbeimat, Sßatifan Î

©elb, (Stjtgcfiit)!, ©ebnen binflieftet
Su Dir, benn im ©taub toir unê natj'n.

©erriefen, bu ft;iiifterni§=©tätte,
©egriifjet, bu beiltge §an&,
Sie fdjlägt in bet ©Hauerei tette
SRod) beute mand) S3olt unb mandj Sanb.

00 (&tntü co
bev ^tlänrter »ont 11. 'gîTat.

m^Ko.

Sir Haßten in nädjtlidjer ©title,
Sofj Siebe jur gteibeit unb Sanb,

Slufflärung uub âôeiêtjett bte PKe
Unb ©inigfeit nimmt iiberljanb.

Sa traten toir ©djtoarje jufammen
Su ftärlen bie uralte 2Rad)t

Unb fdjtouren: ©ott foll fte berbammen,
Sie sieben baê Sßolf auê ber 9îadjt!

Unb ©r, ber Uitfeljtbare nidtc
©ebeiljeit jum Ijciligeit ©rbtoiir,
©ein Slrm, nn? gelitten, etbeiiette

Vernunft auf ber Ijeimtfdjcn gtnr.

Srum, Sßatifan, fegne bie SÜSaffen

©otlft einig bie §ctmat unê fein,
©0 lange bie §)ertfd)aft bet Pfaffen
©tttagen bic ©b'tjne bet Srei'n!

OO Orthodoxiana. CXD
Dr. SRiggenbad) täfjt im SEafdjenbudj für fdjroeiserifdje ©eiftlidje" baë

§immelfabrtëfeft auê. ©anj ridjtig, benn laut ßoangetium Sufaê Ijat

^efuê am Slbenb beê £>immelfatjrtêfefteë gefagt: griebe fei mit eudj!
SBie fönnen benn Ijeutjutage orttjoborbaêler obftruftionifttfdje ©eiftlidje
ein g r i e b e n ë f e ft feiern

* «

©leidje Urfadjen tjaben gleidje SBirfungen! Sllë Sutljer oon SRom

jurüd fam, legte er gegen bie SJfaffen-- unb 3Rôndjëroirtb,fdjaft loë. Sen
SIRermillob tjat offenbar ber Slufentljalt in SRom aud) gan^ oerborben. @r

oerbietet bie fatt)olifdj:politifdjen Sereine in greiburg. SBenn baë fo fortgetjt,

mufj man bodj baju fdjreiten, greiburg alë Sentralort ber alleinfeligs
madjenben Sirdje ju erflären!

Sie 99egrünber ber djtiftlidjen" 33oItëpaitei, Sllig. SdjroeijersStg." unb

SSatertanb", tjaben lange über ein Sibäeidjen gebrütet unb ftnb enblid) auf
bie billige unb finnreidje 3>bee beë Sniippelë getommen. 3>eber

djr ift lidje ©djroeiser bat iljn jutünftig ju fütjrert. Obige SRibaftionen

liefern in Sommiffton ben päpftlidjen ©egen baju. Ser tjeibnifdje SKitfdjroeijer

roirb otjne Umftänbe bamit oor ben Sopf gebauen, ber grembe audj, aber

erft, nadjbem er fein ©elb im Surott ber Stiften" geloffen bat. SRadjbem

fo bie gröbften §inberniffe befeitigt ftnb nota bene biejenigen nidjt

djtiftlidjen" ©djroeijer, roeldje gegen bie oier eibgenöfftfeben Siorlagen ftimmten,

roerben auê ßrfenntlidjteit iuhfyt tobtgefdjlagen bilben bie ©btiften auê

ifjrer ÏRitte bie neuen ©efe|geber unb liefern bann bie Snüpptl ab. Sie

biefften roerben für bie Sßäter beê djriftlidjen 33atetlanbeê auêgefudjt, bamit

fte eoentuetle SRüdfätle jutn §eibenttjum befdjroidjtigen" tonnen.

Wecht auf Aröeit.
(Von unserm Berliner Spezial - Nebel - Schnüffler,

Der Jubel in Deutschland ist

unbeschreiblich ; dasselbe smd die

eingelaufenen Petitionen. Bismarcks

Wort hat der neuen Aera die

Signatur aufgedrückt, besonders da

die Maihitze mitwirkt. Wir uotiren

nur die hervorragendsten
Korporationen, welche Recht auf Arbeit"
beanspruchen.

Tie Klavierspieler utrius-
o-us Aeoerig. Einzelne Gesetze und

Ortschaften hindern diese Beförderer

der so ersprießlichen Gallenabsonderung,

zu jeder Zeit ihre Arbeit"
auszunehmen, schreiben auch wohl Schließen der Fenster und derartige

Unzukömmlichkeiten vor. Die Klavierspieler u. verlangen nun, unbeschadet

Ort, Zeit, Nachbarschaft und Fensterverschluß, sobald ihr Herz das Gesühl

ankommt: Mich tastert!" die sreie Ausübung ihres Rechtes aus Arbeit"

sei gewährleistet.

Die Bauernfänger. Nicht Jeder wurde von seinen Eltern

angehalten, durch Provisionen, Kommissionen, Pariser und Hamburger Bezüge"
sein Brod sauer zu verdienen. Warum soll denn nun der Kleine an seinem

Tage(?)werk, was er einmal gelernt hat, gehindert werden? So lange also

die Majorität auf das Kümmelblätlchen, aus stille Entleerung der Taschen,

auf eine kleine nächtliche Kassenrcvision angewiesen ist, möge man ihr keine

Hindernisse in den Weg legen. Nicht die Hände in den Schooß legen will
sie, noch von heute auf morgen reich werden, aber sie verlangt Respektirung

ihres Rechtes auf Arbeit".
Die Semiten und Antisemiten. Die Petition der Ersteren tritt

am bescheidensten aus. Wir begeben uns gern unsers Rechtes, aber laßt

doch unsern lieben kleinen Kapitälchen ihre Ä0°/»ige Arbeit und wehret ihnen

nicht! Mehr zu beanspruchen, fällt uns in angeborener Bescheidenheit ja

nicht ein."

Nachdrücklicher stöckern" die Antisemiten. Sie beanspruchen

Freigebung der israelitischen Fensterscheiben und Töchter. Lieferung von Arbeitszeug

auf öffentliche Kosten, als Steine, Prügel, Zündhölzchen, Kasscnschlussel zc.

Sie wollen keineswegs zu dem alten Einsperren in das Ghetto für ihre

Arbeitsobjekte" zurückgreifen, wünschen im Gegentheil Tag und Nacht

unbeschränkte Oesfentlichkeit derselben. Bei der nahen Bezeichnung ihrer
maßgebenden Persönlichkeiten zum Recht aus Arbeits Mann" dürften diesen

Arbeitern" die geringsten Schwierigkeiten erwachsen.

Die B a c c i l l e n. Die begründetste und dennoch hoffnungsloseste Petition
Sie verlangen um so mehr ihr altes Recht, da sie ja die Arbeit" viel

billiger, rascher und mit weniger Aufsehen verrichten, als die Kanonen,

Säbel, Torpedos, Nitroglyzerin. Indeß, wie gesagt, Aussicht aus Erfolg hat

diese kleine rührige Partei nicht. Ihre Forderung kollidirt mit derjenigen

des stehenden Heeres. Was wollte man mit demselben anfangen, wenn

man ihm das Recht auf Arbeit" wegnähme?!

Die Verleumder und R e v o lv e rj o urnalist e n welche sich

hauptsächlich darüber beklagen, daß man ihnen das Handwerk legen will, berusen

sich mit allem Rachdruck aus das Recht der Arb°it. Ihre Arbeit, führen sie

aus, sei die wirksamste und habe in dem absolut unberechtigten Menschengewühl

eine größere Berechtigung, als alle Uebrigen. Es komme nicht auf

die Opfer, sondern darauf an, was kleben bleibe, Deßhalb hat auch kein

Gericht das Recht, sie zu versolgen und zu strasen. Das Alles scheint auch,

wie recht und billig, einzuleuchten.

Tie ^Kkirls provocateurs. Sind das nicht etwa Diejenigen, welche

unserm politischen Leben die Langweiligkeit nehmen? Die anfeuern und

begeistern bis die Elemente, welche gesährlich werden können, in voller Sicherheit

sind? Warum sollen Die nur ein sehr verkümmertes Recht auf Arbeit haben

und vom Staate nicht im Büdget bedacht werden?

Die Seiler sind längst an magere Kost gesetzt! die Stumpenseile und

die Schleisseile, welche in frühern Jahrhunderten ihre weltberühmte Spezialität

waren, sind gänzlich in Abgang gerathen. Will man etwa behaupten, daß

sie nicht mehr nothwendig seien?

Die Blaumacher und Bummler sind das Edelweiß der Gesellschast.

Wir erhebend klingt ihr Lied Demjenigen, der nichts Anderes kennt, als am

Arbeitstisch zu stehen. Sie bringen Leben und das Bewußtsein der Freiheit
in das mattschlagende Herz. Also her mit dem Recht der Arbeit sür sie, daß

sie sich ihrem hehren Beruse widmen können.

Die Couponsabschneider, deren Fingersertigkeit die einzige

Originalität unsers Jahrhunderts war, dürfen auch nicht vergessen werden. Nur
ein Zeitalter, das originell ist, hat Zukunst. Wer hat denn die rechtwinklige

Scheere ersunden? Sie! Arbeit also sür dieses göttliche Instrument!

Von ferne sei herzlich gcgrüßet,
O Schwcizerheimat, Vatikan!
Geld, Ehrgefühl, Sehnen hinfließet
Zu dir, denn im Staub wir uns nah'n.

Gepriesen, du Finstcrniß-Stätte,
Gegriißct, du heilige Hand,
Die schlägt in der Sklaverei Kette
Noch heute manch Volk und manch Land.

Das Grutli ^der Männer vorn 11. Mai.

Wir klagten in nächtlicher Stille,
Daß Liebe zur Freiheit und Land,
Aufklärung und Weisheit die Fiille
Und Einigkeit nimmt überhand.

Da traten wir Schwarze zusammen

Zu stärken die uralte Macht
Und schwuren: Gott soll sie verdammen,
Die ziehen das Volk aus der Nacht!

Und Er, der Unfehlbare nickte

Gedeihen zum heiligen Schwur,
Sein Arm, uns geliehen, erdrückte

Vernunft ans dcr heimischen Flur.

Drum, Vatikan, segne die Waffen!
Sollst ewig die Heimat uns sein,
So lange die Herrschast der Psaffen

Ertragen die Söhne der Frci'n!

(DXD 0rtuoàigâ (KD
vr. Riggenbach läßt im Taschenbuch sür schweizerische Geistliche" das

Himmelfahrtsse st aus. Ganz richtig, denn laut Evangelium Lukas hat

Jesus am Abend des Himmelfahrtsfestes gesagt: Friede sei mit euch!
Wie können denn heutzutage orthodoxbasler obstruktionistische Geistliche

ein Friedensfest seiern?!
* »

Gleiche Ursachen haben gleiche Wirkungen! Als Luther von Rom
zurück kam, legte er gegen die Pfaffen- und Mönchswirthschast los. Den

Mermillod hat offenbar der Ausenthalt in Rom auch ganz verdorben. Er
verbietet die katholisch-politischen Vereine in Freiburg. Wenn das so sortgeht,

muß man doch dazu schreiten, Freiburg als Zentralort der alleinseligmachenden

Kirche zu erklären!

Die Begründer der christlichen" Vvllspaitti, Allg. Schwcizer-Ztg." und

Vaterland", haben lange über ein Abzeichen gebrütet und sind endlich auf
die billige und sinnreiche Idee des Knüppels gekommen. Jeder

christliche Schweizer hat ihn zukünftig zu führen. Ot'ige R.daktionen

liefern in Kommission den päpstlichen Segen dazu. Der heidnische Mitschweizer

wird ohne Umstände damit vor den Kopf gehauen, der Fremde auch, aber

erst, nachdem er sein Geld im Kurort der Christen" gelassen hat. Nachdem

so die gröbsten Hindernisse beseitigt stnd rrotg bens diejenigen nicht

christlichen" Schweizer, welche gegen die vier eidgenössischen Vorlagen stimmten,

werden aus Erkenntlichkeit zuletzt todtgeschlagen bilden die Christen aus

ihrer Mitte die neuen Gesetzgeber und liefern dann die Knüppel ab. Die

dicksten werden für die Väter des christlichen Vaterlandes ausgesucht, damit

sie eventuelle Rücksälle zum Heidenthum beschwichtigen" können.
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